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Im Verlage der Hofbuchdruderei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 
Freitag den 7. November. 


Inland. 

Berlin den 5. November. Se. Majeſtaͤt der Kd⸗ 
nig baben dem Königlich Baieriſchen Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Freiherrn von Giſe, 
ar 5 Adler⸗Orden erſter Klaſſe zu verleihen 
geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Kriminal⸗ 
Direktor Cons bruch zu Herford den Rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleis 
hen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Jahaber 
einer Gold⸗ und Silber⸗Manufaktur, Kaufmann 
Paetzelt in Berlin, den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtät der Konig haben dem Stadt⸗Fuhr⸗ 
mann Reich artz zu Düffelvorf, und dem Lohger⸗ 
ber⸗Geſellen Petri zu Halberſtadt, die Rettungs⸗ 

edaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Se. Kduigl. Mojeſtät haben gerubt, den dis he⸗ 

gen Landgerichts⸗Aſſeſſor Eduard von Rundel 
zu Koblenz zum Staaks⸗ Prokurator zu ernennen. 
ade Königs Mojeftät haben dem Direktor der 
raktaf Anſtalt zu Lichtenburg, Kruſe, den Cha⸗ 

er eines Kommiſſions⸗Rathes beizulegen und 


gerubte füge Patent Allerhöͤchſtſelbſt zu vollziehen 


Se. Excellen — 0 

15; z der Wirkliche Geheime Staats- 
. Graf von Bernſtorff, iſt aus dem 
— Murgifchen, Se. Excellenz der General⸗Lieu⸗ 
—— und General⸗Inſpekteur des Militair⸗Uater⸗ 
don J und Bildungsweſens der Armee, von Luck, 
Klei uͤnſter, und der Hof⸗Jägermeiſter, Graf 

eiſt vom Loß, von Mietau angekommen. 


Se. Erlaubt der Graf Joſeph zu Stolberg⸗ 
Stolberg, iſt nach Stolberg abgereiſt. 


— 4 — 


Aus lan d. 


— — 


Koͤnigreich Polen. 

Warſchau den 28. Oktober. Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer haben den Mitgliedern des nunmehr 
aufgelöften Ober-Kriminalgerichts für das Koͤnig⸗ 
reich Polen folgende Orden verliehen: dem Gene⸗ 
ral⸗Major Paniutin den St. Annen⸗ Orden ıfter 
Klaſſe, dem General⸗Major Omitrieff-Mamonoff 
und dem General⸗Major Okunieff den St. Stanis⸗ 
laus⸗Orden ıfter Klaſſe und den Richtern Kwiat⸗ 
kowski und Poklenkowski den St. Stanislaus-Or⸗ 
den ater Klaſſe. 

Der Dziennik Powszechny meldet: „Während 
Seine Majeſtaͤt der Kaiſer durch ein Dekret vom 
4. (16) Sept. d. J. die Strafen über diejenigen 
verhaͤngten, welche die Anſtifter uud Haupt⸗Theil⸗ 
nehmer des in Polen ſtattgehabten Aufſtandes wa⸗ 
ten, unterließen Hoͤchſtdieſelben doch auch nicht, 
Ihr beſonderes Augenmerk auf diejenigen Offiziere 
der ehemaligen Polniſchen Armee zu richten, welche 
am Tage des Aufſtandes, 17. (29.) November, 
ihren Pflichten treu blieben und ſich in ihrer ge⸗ 
rechten Anhanglichkeit an den Thron nicht erſchuͤt⸗ 
tern ließen. Se. Kaiferl, Majeſtaͤt haben aus 
großmuthsvoller Rüͤckſicht auf ihr fo muſterhaftes 
Benehmen und auf Vorſtellung Sr. Durchlaucht 
des Feldmarſchalls Fuͤrſten von Warſchau, Statt 
halters im Koͤnigreich Polen, einem Jeden insbe⸗ 
fondere folgende Belohnungen zu bewilligen geruht: 
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1) Dem Lieutenant Nikolaus Gorezki vom qten 
Infanterie-Regiment das ganze Capitain-Gehalt, 
welches jahrlich 4063 Fl. beträgt. 2) Dem Unter⸗ 
Lieutenant Adam Zychlinski von demſelben Regi⸗ 
ment ein für alle Mol 10,000 Fl. 3) Dem Unter⸗ 
Lieutenant Kajetan Niewenglowski vom Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiment jährlich 1200 Fl. Penfion, 4) 
Dem Major Kindler vom gten Infanterie-Regiment 
jährlich 1400 Fl. 5) Dem Capitain Kaſimir Schy⸗ 
manowski vom Garde⸗Grenadier-Regiment den 
Oberſtlieutenants-Rang und außerdem 2000 Fl. 
jährlich. 6) Dem Lieutenant Benedikt Liſowiezki 
vom Veteranen= Corps jährlich 600 Fl. 7) Dem 
Unter⸗Lieutenant Joſeph Lubinski vom ten Infan⸗ 
terie⸗Regiment jahrlich 1400 Fl. 8) Dem Capi⸗ 
tain Julian Dylewski, der bis zur Revolution Platz⸗ 
Adjutant der Stadt Warſchau war, jaͤhrlich 2120 
Gulden.“ 


Belgien. 8 
Brüffel den 27. Oktober. Geſtern iſt Ihre 
Majeſtaͤt die Königin der Franzoſen nebſt den Prin- 
zeſſinnen Klementine und Marie und dem Prinzen 
von Joinville nach Paris zurückgekehrt. 

Die Gemeinde von Laeken hat einen Sfraeliten, 
Herrn Deby, zum Buͤrgermeiſter erwaͤhlt, und dieſe 
Wahl iſt vom König beſtaͤtigt worden. 

Zu Ende des naͤchſten Monats ſoll ein mit Uns 
terftügung der Regierung ausgeruͤſtetes Schiff mit 
Belgiſchen Erzeugniſſen zum erſtenmale direkt nach 
Alexandrien und Algier abgehen. Dieſes Schiff 
wird einen Agenten mitnehmen, der direkte Verbin⸗ 
dungen zwiſchen Mehmed Ali und der Belgiſchen 
Regierung zu Stande bringen ſoll. 

Frankreich. 

Paris den 28. Oktober. Der Herzog Decazes 

ſoll die Bildung eines Kabinets abgelehnt haben. 

Der Courier frangais bezeichnet den Grafen 
Lobau als den Nachfolger des Marſchalls Gérard 
im Kriegs⸗Miniſterium. 

An der Boͤrſe wollte man wiſſen, der Moniteur 
werde morgen das neue Miniſterium angeben. Ges 
neral Guilleminot uͤbernehme das Kriegs-Depar— 
tement und Hr. Mole den Vorſitz im Conſeil ohne 
Portefeuille. Dies ſollten die einzigen Aenderun— 
iR ſeyn. Auf den Stand der Fonds hat dieſe 

achricht keinen Einfluß gehabt. 0 
In einem hieſigen Blatte lieſt man; „Der Auds 
tritt des Marſchals Gérard kann nun als offiziell 
betrachtet werden. Der Koͤnig hat einige Verſuche 
gemacht, um ihn im Kabinette zurückzuhalten; aber 
fein Entſchluß iſt unerſchuͤtterlich geblieben; er hat 
keinen der Vergleiche, die man ihm anbot, anneh— 
men wollen. Er verlangte die Amneſtie oder ſeine 
Entlaſſung, und glaubte für dieſe Maaßregel der 
Gnade nicht die Konvenienz der Doktrinairs abwar— 
ten zu müffen, Er fühlte, daß, wenn er im Ka⸗ 
binette bliebe, ohne in Bezug auf jene Frage geſiegt 


zu haben, dies feine Wurde gefaͤhrden und die Vor⸗ 
würfe der Furchtſamkeit und Unentſchloſſenbeit, die 
man ihm bei feinem Eintritt ins Minijterium ge⸗ 
macht hatte, rechtfertigen würde, Seine Entlaſ⸗ 
ſung ſcheint angenommen zu ſeyn, und man be⸗ 
ſchaftigt ſich jetzt mit den durch dieſes Ereigniß noth⸗ 
wendig gewordenen neuen miniſteriellen Kombina- 
tionen. Dieſe aus einem ſolchen Grunde hervorge⸗ 
gangene Modifikation des Kabinettes iſt kein uns 
wichtiges Ereigniß. Man betrachtet den Austritt 
des Marſchalls Gérard als ſehr nachtheilig für die 
Regierung. Während der kurzen Dauer feiner Amts— 
führung hat er den Wunſch bezeigt, Verbeſſerun— 
gen einzuführen, von denen einige bereits begonnen 
find, Dadurch, daß er als Gegner der doktrinai⸗ 
ren Partei aufgetreten iſt, hat er einen großen Theil 
der Preſſe für ſich gewonnen, und die Weigerung 
der Majorirät des Miniſteriums, eine Amneſtie zu 
bewilligen, hat die Unpopularität der doktrinairen 
Miniſter noch vermehrt. Man ſpricht von mehre⸗ 
ren hohen Perſonen, die dem Könige vorgeſtellt hätz 
ten, welchen Schaden er ſeiner Regierung thue, in⸗ 
dem er einen Mann, wie den Marſchall Gérard, 
deſſen hohe Rechtlichkeit allgemein anerkannt ſei, 
aus dem Conſeil entferne, um Männer am Ruder 
zu laſſen, deren Namen in Frankreich immer unpos 
pulair geweſen find. Man hat vielſeitig darauf ges 
drungen, daß den Wuͤnſchen des Conſeils-Praͤſiden⸗ 
ten nachgegeben werde. Es ſcheint ſogar, daß die 


Herren Pasquier und Decazes ihren ganzen Einfluß 


angewendet haben, um die Amneftie zu erlangen. 
So wie die Sachen aber jetzt ſtehen, muͤßten, wenn 
die Amneſtie bewilligt werden ſollte, alle doktrinai⸗ 
ren Mitglieder des Kabinettes entlaſſen werden, und 
dazu ſcheint Ludwig Philipp ſich nicht entſchließen 
zu können. Man wird nun bei dem Zufammentritt 
der Kammer ſehen, was die HH. Guizot, Perfil 
u. ſ. w. vermögen; die allgemeine Meinung iſt, daß 
das Mioiſterium mit dem Ausſcheiden des Marſchalls 
Gérard die parlamentariſche Majorität verlieren 
wird.“ : 

Die Königin iſt in Begleitung der Prinzeſſinnen 
Marie und Klementine und des Prinzen von Join⸗ 
pille geſtern Nachmittag von Bruͤſſel wieder in den 
Tuilerieen eingetroffen. 

Der Courier francais enthielt geſtern Folgendes: 
„Herr Dupin der Aeltere hat ſich bei feiner Ankunft 
zu Paris zum König begeben und feine Einwürfe 
gegen die Amneſtie mit großer Lebhaftigkeit entwik⸗ 


Man will hier die Nachricht erhalten haben, daß 
das Staats-Gefaͤngniß des Mont St. Michel im 
Departement des Kanals vor einigen Tagen ein 
Raub der Flammen geworden ſey. Die politiſchen 
Gefangenen ſelbſt ſollen zur Loͤſchung des Brandes 
beigetragen haben, und auch die übrigen Gefange⸗ 
nen ſollen dieſem Beiſpiele gefolgt ſeyn, ſo daß, wenn 
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irgend ein Theil jenes großen Gebäudes gerettet 
worden, ſolches lediglich ihrer muthigen Entſchloſ⸗ 
ſenheit zu verdanken iſt. 

Die Nachricht von der in dem Staats-Gefaͤng⸗ 
niſſe des Mont St. Michel ſtattgehabten Feuers⸗ 
brunſt beftätigt ſich. Das Feuer brach am 22. Abends 
zwiſchen 9 und 10 Uhr aus und hat das ganze Ge⸗ 
baͤude in Aſche gelegt. Gluͤcklicherweiſe iſt nur ein 
Menſch dabei ums Leben gekommen. 

Ein in Bordeaux erſcheinendes legitimiſtiſches 
Blatt will wiſſen, daß der Pfarrer Merino ſich in 
der Nähe von Burgos eines für die Truppen der 
Königin in Navarra beſtimmten Geld-Transports 
von 3 Millionen Realen bemächtigt habe. 

Die Revista espanola vom 18. meldet, daß der 
General, Marquis von Rodil, von der verwittwe⸗ 
ten Königin die gewuͤnſchte Erlaubniß erhalten habe, 
ſich ausſchließlich mit der Wiederherſtellung ſeiner 
durch anhaltende Strapazen ſehr geſchwaͤchten Ge: 
ſundheit zu beſchäftigen. . 

Ein hieſiges Blatt meint, es ſtreife ans La⸗ 
cherliche, daß die hieſigen miniſteriellen Zeitungen 
ſich noch immer bemuͤhten, das Gefecht bei Abar⸗ 
zuza zu leugnen, während man aus Bordeaux und 
Bayonne ſchon ſeit mehreren Tagen ſehr beſtimmte 

„Details daruber habe. 

Der Indicateur vom 24. Oktbr. theilt folgende 
Nachrichten von der Spaniſchen Graͤnze mit: „Der 
Praͤtendent hat ſich Bilbao genähert, Am 18. war 
er mit den Bataillonen von Alava und Guipuzcoa 
im Thale Aratia. Zur nämlichen Zeit ſtanden die 
Inſurgenten Biscayas zu Guernica. Am 16. war 
Jaureguy zu Vergara und der General Iriarte zu 
Mondragon. Am 19. wurden die Inſurgenten un⸗ 
ter den Befehlen des Chefs Inturiza durch eine 
ſtarke, heimlich aus San Sebaſtian aufgebrochene 
Kolonne angegriffen; fie ſcheinen viele Leute verlo⸗ 
ren zu haben. Am nämlichen Tage haben die Karz 
liſten, benachrichtiget, daß man fie angreifen wuͤr⸗ 


de, ſich von Oyarzun nach Alabar zurückgezogen. 


Es iſt gewiß, daß Zumalacarreguy wieder uͤder den 
Ebro vorgegangen iſt. Die Karliſten verſichern, 
ſeine Armee zähle jetzt 10 bis 12,000 Mann. Eine 
ſolche Berechnung iſt wohl übertrieben, Dies ift 
der nämliche Fall mit den Nachrichten, welche die 

action verbreitet. Kleine Banden zeigen ſich fort: 
während in den Provinzen Catalonien und Valen— 
cla, allein fie werden eben fo geſchwind geſchlagen, 
als ſie ſich gebildet haben. Der Viſchof von Mo⸗ 
donedo in Galizien iſt von der Königin aufgefordert 
worden, ſich zu ihr zu begeben. Die politiſchen 
Meinungen dieſes Prälaten find ſehr verdächtig. 
Man verſichert, er werde ſich, wie der Bifchof von 
Leon, zu Don Carlos begeben.“ 

In einem hieſigen Blatte lieſt man: „Seit 
ungefähr 14 Tagen findet ein ungewoͤhnlich lebhaf⸗ 
ter Courier Wechſel zwiſchen Paris, Alexandrien 


und Konſtantinopel ſtatt. Man hat in dieſer kur— 
zen Zeit 4 Depeſchen über Toulon und 3 über Wien 
abgehen laſſen. Es ſcheint in der That, daß ſich 
die Angelegenheiten im Orient immer mehr ver⸗ 
wickeln. Wenn man einem Über Griechenland eins 
gegangenen Schreiben Glauben ſchenken darf, ſo 
hat Kioulahi von der Tuͤrkiſchen Regierung Befehl 
erhalten, ſich an der Spitze von 35,000 Mann in 
Bewegung zu ſetzen; außerdem haben 10,000 M. 
Truppen Konſtantinopel verlaſſen. Alle dieſe Trup⸗ 
pen ſchlagen den Weg nach Syrien ein.“ 

In einem Schreiben aus Ankona vom 15. Okto⸗ 
ber heißt es: „Das Gerücht iſt bier mehr als je⸗ 
mals verbreitet, daß die Franzoͤſiſche Garniſon die 
bieſige Stadt zwiſchen dem 1. und 10. Januar k. J. 
verlaffen werde. Alle Vorbereitungen bei den Trup—⸗ 
pen deuten darauf hin. Werden ſie nur durch eine 
andere Garniſon abgelöft werden, oder wird die 
Räumung vollſtaͤndig ſeyn? Darüber weiß man 
nichts Beſtimmtes.“ i 8 

Großbritannien. 
London den 25. Oktober. Ein Parlaments- 
Mitglied, Herr Cuthbert Rippon, hat ein höchft 
beleidigendes Schreiben an den Premier-Miniſter, 
Viscount Melbourne, wegen der Befoͤrderung des 
Dr. Allen zum Biſchof von Briſtol, erlaſſen. Letz⸗ 
terer, der fruͤher der Lehrer des Viscount Althorp 
geweſen, wird in dieſem Schreiben mit Judas 
Iſcharioth zuſammengeſtellt, weil er fruͤher eine 
Zinn: für baares Geld an einen Andern übers 
ajlen. 5 b 
Die für O'Connell für dieſes Jahr geſammelte 
Rente iſt ſehr ergiebig ausgefallen. Sie betraͤgt 
an 13,908 Pfd. 18 Sh., wovon 1043 Pfd. 19 Sh. 
11 Pf., alſo ungefähr ein Zwoͤlftel des Ganzen, in 
der Grafſchaft Wexford geſammelt worden ſind. 

Die Pächter in der Gegend von Kemerton in der 
Grafſchaft Gloceſter ſahen ſich wegen des niedrigen 
Weizenpreiſes in voriger Woche genoͤthigt, den 
Lohn ihrer Arbeiter von 9 auf 6 Shilling woͤchent⸗ 
lich herabzuſetzen. Letztere rotteten ſich in Folge 
deſſen zuſammen und ſchritten, 300 an der Zahl, 
zu Gewaltthätigkeiten; 9 der Raͤdelsfuͤhrer wurden 
ergriffen, in Tewkesbury vor Gericht geſtellt und 
für ſchuldig befunden. Ehe ſie jedoch ins Gefaͤng⸗ 
niß gebracht werden konnten, füllte ſich der Saal, 
in dem die Gerichtsperſonen Sitzung hielten, mit 
Yufrührern, denen es gelang, ihre Kameraden zu 
befreien. Es find nun Steckbriefe hinter den Rä⸗ 
delsfuͤhrern erlaſſen, und ſobald man ihrer habhaft 
wird, ſollen fie in das Gefaͤngniß zu Worcefter ge⸗ 
bracht werden. ö 

Das Rieſen⸗Dampfboot „Perth“ von 1200 Ton⸗ 
nen Laſt und 300 Pferde Kraft hat die Fahrt von 
London nach Dundee in 37 Stunden zuruͤckgelegt. 

Dem Globe zufolge, find die Unruhen in Syrien 
von neuem ausgebrochen, und die Aegypter ſollen 
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ſich nur noch in einigen feſten Städten halten. Die 
Druſen des Libanon waͤren ſämmtlich aufgeſtanden 
und uͤberſchwemmen ganz Syrien, ſo daß Ibrahim 
genöthigt ſeyn dürfte, zu kapituliren. Daſſelbe 
Blatt ſchreibt dieſen Aufſtand theilweiſe den Grau⸗ 
ſamkeiten und Ausſchweifungen Ibrahims zu, der 
faſt immer in Champagner betrunken ſei, und in 
dieſem Zuſtande die druͤckendſten Steuern und Re⸗ 
krutirungen auszuſchreiben pflege. Die Ruͤſtungen 
der Pforte ſowohl, als Mehmed Als, ſchildert jez 
nes Blatt als ſehr bedeutend, und zweifelt nicht, 
daß der Kampf binnen wenigen Monaten wieder 
ausbrechen koͤnne. | ; 
ien 


2 a n „ 

Madrid den 15. Okt. Allgemein ſpricht man 
bier von einer Spaltung im Miniſterium, nament- 
lich zwiſchen dem Grafen Torreno und dem Mini—⸗ 
ſter des Innern, Hru. Moscoſo. Letzterer, jo wie 
der Kriegs miniſter, General Zarco del Valle, wer: 
den nur durch das Regentſchafts⸗Conſeil gegen die 
öffentliche Meinung gehalten. Man glaubt an eine 
baldige Miniſterial-Veraͤnderung, welche durch die 
Discuſſion uͤber das Budget beſchleunigt werden 
dürfte. Als kuͤnftigen Premier⸗Miniſter bezeichnet 
man allgemein den Grafen Torreno, deſſen Ehr— 
geiz ſchon längft dahin ſtreben foll und deſſen Faͤhig⸗ 
keit von allen Seiten anerkannt wird, obwohl er 
ſich letzthin von den Liberalen entfremdet hat. 

Die Morning- Chronicle theilt nachſtehendes 
Schreiben aus Madrid vom 18. Okt. mit: „Eine 
der unpopulairſten Perſonen in Spanien iſt Burgos. 
Burgos iſt ein talentvoller und unterrichteter Mann, 
aber unverſchaͤmt und eitel, und, wenn man feis 
nen Landsleuten glauben darf, von ſehr ſchlechtem 
Charakter. Seine Ernennung zum Miniſter wurde 
als ein Schandfleck fuͤr die Spaniſche Ehre betrach⸗ 
tet. Nachdem er indeß ſeine Stelle unter allgemei⸗ 
nen Verwünſchungen einige Monate behalten, nahm 
er ſeine Entlaſſung und wurde zum Procer ernannt. 
Jetzt, da die Guebhardſche Anleihe ein Gegenſtand 
der Discuſſion geworden iſt, hat man fein Benchs 
men ſtreng getadelt. Statt vor den ſtrengen Ur⸗ 
theilen über fein Leben und feinen Reichthum zuruͤck⸗ 
zuſchrecken, und ſich ihnen geduldig zu unterwerfen, 
wagte es der Procer, durch die Herausgabe einer 
kleinen Schrift, worin er mit ſeinem Lebenslauf 
prahlt und ſich das Anſehen der groͤßten Rechtſchaf⸗ 
fenheit und Heldenmuͤthigkeit giebt, gegen feine Fein⸗ 
de in die Schranken zu treten. Die geſammte Preſ⸗ 
ſe beantwortete ſeine Heraus forderung mit einer 
Fluth von beißenden Ausfallen. So ſtand es mit 
der Sache des Herren Burgos, als er es für gut 
befand, ſich heute Morgen in die Proceres⸗Kam⸗ 
mer zu begeben. Das Publikum war von dem Um⸗ 
ſtande unterrichtet, daß die Kollegen des Herren 
Burgos wuͤnſchten, er moͤge, bis ſein Benehmen 
in Betreff der Guebhardſchen Anleihe unterſucht ſei, 
nicht in der Kammer erſcheinen. Man wußte auch, 


daß er verſprochen hatte, dieſem Wunſche nachzu⸗ 
kommen. Aller Augen waren daher auf ihn gerich⸗ 
tet, und ein lautes Murren begrüßte ihn, als er 
ſich an feinen Platz begab. Kaum hatte er ſeinen 
Sitz eingenommen, ſo erhob ſich der General Alas 
da und druckte fein Erſtaunen aus, daß Jemand, 
deſſen Charakter ſo ſehr compromittirt ſey und uͤber 
deſſen Benehmen eine Unterſuchung ſchwebe, unter 
den Proceres ſeinen Sitz einzunehmen wage. Herr 
Burgos wollte ſprechen, wurde aber von den Pro⸗ 
ceres einſtimmig zur Ruhe verwieſen. Der Praͤſt⸗ 
dent befahl ihm darauf, ſich zuruͤckzuziehen, was 
er auch nach einigem Widerſtande und dem Ausruf: 
„Ich proteſtire!“ endlich that. Dieſes etwas ge⸗ 
waltſame Verfahren der Proceres erhielt lauten Bei— 
fall, und der Jubel war jo groß, als ob Don Car- 
los oder Zumalacarreguy geſchlagen worden waͤren. 
Unterdeß faßten die Proceres, auf ihre Vopularie 
taͤt, welche ihnen die Entſcheidung gegen Burgos 
verſchafft hat, ſich ſtuͤtzend, einen Beſchluß, der, 
mindeſtens geſagt, hoͤch, unpopulair iſt, nämlich 
die ganze Schuld mit Einſchluß der Guebhardſchen 
Anleihe anzuerkennen, und die Eintbeilung in akti⸗ 
ve und paſſive Schuld zu verwerfen.“ 

Die Budgets der verſchiedenen Miniſter belaufen 
ſich bekanntlich auf die Summe von 900 Millionen 
Realen. Gut unterrichtete Perſonen ſind jetzt der 
Meinung, daß die Regierung kaum auf eine Ein⸗ 
nahme von 600 Millionen Realen rechnen koͤnne. 
Dies würde alſo ein Defizit von 300 Mill. Realen 
ergeben. 

„Portugal. 

Der Engliſche Standard enthält nachſtehendes 
Schreiben aus Dartmouth vom 21. Oktober, 
welches uͤber Unruhen, die angeblich in Liſſabon 
ſtattgefunden haben ſollen, folgende Nachrichten, 
deren Echtheit dieſes Blatt jedoch nicht verbuͤrgt, 
mittheilt: „Ein Paſſagier des Schooners „Sarah“, 
welcher Liſſabon vor fünf Tagen verließ, ſagte aus, 
daß bei feiner Abreiſe daſeldſt eine große Verwir⸗ 
rung geherrſcht habe. er Geſetz⸗Vorſchlaͤge Pal⸗ 
mella's, der eine die ational-Garde, der andere 
eine Auflage betreffend, hatten bei dem Volke großen 
Unwillen erregt, und am Abend des 16. herrſchte 
große Aufregung. Früh am Morgen des 17. ver 
ſammelte ſich das Volk in großer Zahl vor dem 
Palaſt und verlangte mit lauten und drohenden 
Worten die Entlaffung Palmella's, was die Köni- 
gin beſtimmt verweigerte. Die National: Garde 
erhielt den Auftrag, das Volk zu zerſtreuen, aber 
ſie weigerte ſich, dies zu thun, und Viele ſtimmten 
mit ein in das Geſchrei: „Die Regierung ſoll nicht 
fortbeſtehen, wir wollen es verhindern! Wir wol⸗ 
len eine Republik! Wir wollen kein Kind zur Koͤ⸗ 
nigin haben!“ Nun wurde das Fremden⸗Regi⸗ 
ment zu den Waffen gerufen, aber der Pöbel ſchrie: 
Laßt uns nach der Bank gehen und das Geld in 
Sicherheit bringen!“ und gleich darauf warfen das 
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genannte Regiment, mit Ausnahme der Offiziere, 
die Waffen weg und liefen mit dem Poͤbel nach der 
Bank. Im Laufe einer Stunde war nicht ein 
Geldſtück mehr in der Bank. Die fremden Trup⸗ 
pen ſollen die beſten Plünderer geweſen ſeyn. Um 
2 Uhr Nachmittags wurde Palmellas Bildniß vor 
der Kirche St. Roque verbrannt. Die Koͤnigin 
ſoll ſich am Nachmittag mit Palmella und einigen 
Perſonen vom Hofe nach ihrem Landſitz begeben 
haben. Als die „Sarah“ am Abend abſegelte, 
waren die Beſitzer von Laͤden und Haͤuſern bemuͤbt, 
ſich gegen die Plünderer zu ſichern.“ — Andere 
Engliſche Blätter behaupten, daß dieſe ganze 
Erzaͤhlung erfunden ſei. 
Deut ſchland. 

Hamburg den 30. Oktober. Heute fand an⸗ 
gekuͤndigtermaaßen in der Boͤrſenhalle die Verſamm⸗ 
lung derjenigen hieſigen Kaufleute und Kapitaliſten 
ſtatt, welche ſich für die Anlegung der Hannoͤper⸗ 
ſchen Eiſenbahn intereſſiren. Nachdem die Ver⸗ 
ſammlung durch einen Vortrag des Hrn. Dr. Aſher 
eroͤffnet und auf die Wichtigkeit des Gegenſtandes 
aufmerkſam gemacht worden, wurde auf ſeinen An⸗ 
trag beſchloſſen, ein Comité aus 15 Perſouen zu 
erwählen, welche die ferneren, in Bezug auf die 
Eiſenbahn eingehenden Vorſchlaͤge zu prüfen, mit 
dem Herrn Taylor in Hannover in Korreſpondenz 
zu treten, und die etwa noͤthig werdenden Schritte 
bei den hieſigen Behoͤrden zu thun, dabei aber im⸗ 
mer im Auge zu behalten hätte, einmal, daß die 
Unterzeichner der Erklarung über die Nützlichkeit 
der Eiſenbahn-Anlage durch ihre Unterſchriften zu 
nichts gehalten ſeien und daß dann eine Mitwirkung 
zu dem Unternehmen von Hamburg und Altona 
aus nur unter der Bedingung ſtattfinden werde, 
daß die Bahn auf Hamburgiſche Gebiete ausmuͤnde. 
Die Frage, ob fie über Lüneburg oder Harburg zu 
führen ſei, wurde einer ferneren Prüfung durch 
das Comité vorbehalten. Das Comité wurde ſo⸗ 
dann gewaͤhlt, und zwar mit der Befugniß, ſeine 
Mitglieder ſelbſt durch eigene Wahl zu vermehren. 

Such wenden, 

Stockholm den 24. Oktb. Capitain Lindeberg 
bat nunmehr, nachdem er in Folge des Königlichen 
Amneſtie⸗Dekretes das Gefangniß verlaſſen, wies 
derum feine frühere Beſchaͤftigung als Mitarbeiter 

es „Aftonblade““ eisen 9 f f 
i er amtlichen Bekanntmachung zufolge, ſind 
rigen Jahre an den Schwedischen Küken 45 
8. orzeuge, worunter 25 ausländifche, geſtrandet. 
an haben 5, worunter 3 ausländiſche, durch 

e eigene Beſatzung ihre Ladungen zu bergen ge⸗ 
wußt; 40 (worunter 22 ausländiſche) konnken dies 
nur mit der von Küſten⸗Bewohnern geleifteten Hilfe 
und 15 ſind ganz untergegangen. 


u ü 1 ce 1. 
Konſtantinopel den 10. Okt. (Allg. 31g.) 


Die Peſt richtet fortwährend große Verheerungen 
an; es fallen täglich ſieben dis achthundert (2) 
Opfer. Das diplomatiſche Corps hat alle unmit⸗ 
telbare Verbindungen mit den Tuͤrkiſchen Beboͤrden 
aufgegeben, und man kommunizirt nur indirekt mit 
der größten Vorſicht. Indeß dauern die Bewaff⸗ 
nungen fort, und viele Truppen-Abtheilungen ziehen 
nach Aſien. Reſchid, Paſcha von Siwas, ſoll eis 
nen Heerhaufen von 60,000 Mann in der Gegend 
von Koniah verſammelt halten. Er hat unlaͤngſt 
eine Streif:Partei Ibrahim Paſcha's, die die Graͤn⸗ 
zen von Adana überfchritten hatte, gefangen ges 
nommen, und ſcheint überhaupt zur Abſicht zu has 
ben, den großen Bedruͤckungen Einhalt zu thun, 
welche die Arabiſchen Beſatzungen an den Syri⸗ 
ſchen Unterthanen verͤͤben. 8 0 
Griechenland. 

Nauplia den 20. Sept. (Allg. Ztg.) Der 
Praͤſident der Regentſchaft und Herr Staatsrath 
v. Kobell ſind von Athen wieder hier eingetroffen. 
Es iſt nun bereits durch eine Ordonnanz erflärt, 
daß bis zum 1. Januar 1835 der Regierungsſitz 
nach Athen verlegt ſeyn fol. Am 1. Dezember 
wird der Umzug beginnen. Es find bereits alle 
Haͤuſer für Se. Majeſtaͤt den König, die Regent⸗ 
ſchaft, das diplomatiſche Corps, die Miniſter und 
Miniſterien beſtimmt. Die Athenienſer wollen ſich 
mit einem Hauszinſe von 15 pCt. des Werths der 
Käufer begnügen, was bei dem hier zu Lande üb⸗ 
lichen hohen Zinsfuße durchaus nicht zu viel iſt. 
Se. Majeſtaͤt der König wird vorerft das Haus 
des Herrn Kantoſtavlo bewohnen. — In ganz 
Griechenland iſt der Geſundheitszuſtand ſehr be- 
friedigend, dennoch hat mau auf den Joniſchen In⸗ 
ſeln eine Quarantaine von 25 Tagen gegen Grie⸗ 
chenland angeordnet, obwohl die Peſt in Smyrna 
ganz aufgehört hat, und in Konſtantinopel ſehr im 
Abnehmen (?) iſt. 

— 


— — 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 2. Nov. Heute früh um 4% Uhr 
verſchied hierſelbſt, nach mehrwoͤchentlichen Unter⸗ 
leibsleiden an einem hinzugetretenen Nervenſchlage, 
der Wirkliche Geheime Staats: und Finanz- Minis 
ſter Herr Karl Georg Maaſſen. Die Verdien⸗ 
ſte des Verſtorbenen, die ſich nicht auf den Staat 
allein beſchraͤnkten, dem er durch Geburt und Dlenſt⸗ 
pflicht angehoͤrte, ſind ſo allgemein anerkannt, daß 
uns eine Erwähnung derſelben hier um fo uͤberfluͤſ⸗ 
figer ſcheint, als wir der Hoffnung Raum geben 
duͤrfen, ſpaͤter einen ausführlichen Nekrolog dieſes 
hochgeſchaͤtzten Staatsmannes liefern zu koͤnnen. 

(Allg. Preuß. St. Zeit.) 


Die neueſte Rummer des Amtsblatts der Königlis 
chen Regierung zu Poſen vom 4. November enthält 
zunächft das Verzeichniß von 5 Perſonen, welche 
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im Laufe des Monats September über die Landeds 
Graͤnze gewieſen worden find. — Die Koͤnigl. Res 

ierung I. empfiehlt folgendes, von dem Premier⸗ 

ieutenant im Jugenſeur⸗Corps, Hrn. Frommann 
aus Saarlouis auf Subſcription berauszugebende 
Buch: „Die Bohr-Methode der Chineſen, oder das 
Seilbohren. Gründliche Anweifung in der Kunſt, 
Bohrlöcher, ohne Anwendung der Geflänge, mit 
einem an einem Seile hängenden Bohrer niederzu⸗ 
ſtoßen,“ Die Subſeribenten konnen ihre diesfaͤlli⸗ 
gen Beſtellungen bei dem Regierungs⸗Sekretair Hrn. 
Kujawa hieſelbſt machen. — Se. Majeftät der Ads 
nig haben der katholiſchen Gemeine zu Wermelskir⸗ 


chen, Regierungsbezirks Düffeldorf, zum Neubau 


ihrer Kirche und eines Pfarrhauſes, wozu es der 
armen Gemeine, deren Kirchengebäude und Pfarr⸗ 
gut zur Zeit der Reformation an die Evangeliſchen 
übergegangen find, an Mitteln fehlt, eine allge⸗ 
meine katholiſche Kirchen- und Hauskollekte zu bes 
willigen geruht. — Aus der Perſonal-Cbronik ent⸗ 
nehmen wir die Ernennung des bisher im landräths 
lichen Amte Krotoſchiner Kreiſes als Regiſtrator 
beſchaͤftigt geweſenen Janoske zum Stadt-Sekretair 
zu Krotoſchin. — Zu Neubrüd, Samterſchen Kr., 
iſt der Woytamts-Kandidat Albert Bock, nach wohl⸗ 
beftandener Prüfung, auf Probe bis Ende dieſes 
Jahres als Bezirkswoyt angeſtellt worden. 
Birnbaum hat die Stadtverordneten-Verſammlung 
nach den Beſtimmungen der revidirten Städteord⸗ 
nung 1) den bisherigen Bürgermeifter Wieezorow⸗ 
ski zum Bürgermeifter, 2) den bisherigen Stadtſe⸗ 
kretair Tietz zum Kümmerer, 3) den Seifenſieder 
Hartmann zum ıften unbefoldeten Magiſtratsmit⸗ 
gliede und 4) den Gaſtwirth und Materialhändler 
May zum zweiten unbeſoldeten Magiſtratsmitgliede 
erwaͤhlt, welche Wahlen beſtaͤtigt worden find, — 
Das Praͤſidium des Königl, Ober-Appell.⸗Gerichts 
zu Poſen macht befannt, daß die Liſte der am 1. 
2. und 3. Oktober zu Warſchau durchs Loos gezoge⸗ 
nen Zahlen der Koͤniglich-Polniſchen Pfandbriefe, 
welche in der zweiten Halfte des laufenden Jahres 
eingelöft werden, eingegangen iſt, und von denje⸗ 
nigen, die ein Jutereſſe dabei haben, in der Regi⸗ 
ſtratur des Königl. Ober⸗Appellatiousgerichts zwei⸗ 
ter Abtheilung eingeſehen werden kann. — Eine Ver⸗ 
ordnung der Kdnigl. Regierung I, betrifft die Auf⸗ 
nahme der Bevdlkerungsliſten für das Jahr 1834. 
— Die General⸗ Direktion der Königl. Allgemeinen 
Wittwenverpflegungs⸗Anſtalt zu Berlin erläßt eine 
Bekauntmachung für die aus der General⸗Wittwen⸗ 
Kaſſe Penſion ziehenden Wittwen. 


Der Herzog von Aremberg hat, wie Rheiniſche 

lätter melden, in Anerkennung der bei ſeiner 
diesjährigen Durchreiſe durch feine Standesherr⸗ 
ſchaft Recklinghauſen ihm zu Theil gewordenen herz⸗ 
lichen Aufnahme, dem Kreis⸗Landrath die Summe 


ten, und ihn aus tranken, T 
— Ju baren Kälte in ihrer Muſik zu ſtaͤrken; auch eilten 
die Schaufpieler und Sänger, welche eben nichts zu 


von 1000 Rthlr. zu nuͤtzlicher Verwendung zuſtel⸗ 
len laſſen. Viele Bedürftige find überdies unter⸗ 
ſtuͤtzt worden, und allen alten Soldaten ſeines ehe⸗ 
maligen Lanziers⸗Regiments hat der Herzog außer⸗ 
dem ein Geſchenk auszahlen laſſen. 


Man ſchreibt aus Stettin unterm 30. d.: „Heu⸗ 
te Vormittag traf hier das von dem Stettiner⸗Ko⸗ 
penhagener Dampfſchifffahrts⸗Vereine für die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Stettin und Kopenhagen angekauf⸗ 
te Dampfſchiff „Oronning Maria direkt von Stock⸗ 
holm ein, gab auf dieſer Reife bei ſchon ſehr ſtur— 
miſchem Wetter den ſprechendſten Beweis ſeiner 
Schnelligkeit und Tuͤchtigkeit, und gefällt allgemein 
durch ſeine elegante und bequeme Einrichtung und 
fein freundliches Aeußeres.“ 


In den Dorpater Jahrbüchern befinden ſich Briefe 
aus Sibirien von der Baronin v. Wrangel. Zus 
tereſſant iſt darin die Schilderung einer chineſiſchen 
Opern- Vorſtellung in Maimatſchin. Die Vorſtel⸗ 
lung fand unter freiem Himmel bei 23 Grad Kälte 
ſtatt, das Orcheſter war auf der Scene, die Schau⸗ 
ſpieler erſchienen ungemein leidenſchaftlich. In den 
Hinterecken der Bühne ſtanden zwei Kohlenbecken, 
auf denen ſich die Muſiker fortwährend Thee koch⸗ 
um ſich bei der furcht⸗ 


thun hatten, ſogleich zur Thee-Kanne. 
geſchah vor den Augen der Zuſchauer. 


Ende vorigen Jahres befanden ſich, ungerechnet 
der Garniſon, in Warſchau 129,000 Einwohner, 
nämlich 63,212 männliche und 66,493 weibliche, alfo 
3281 weibliche mehr als männliche. Hiervon was 
ren 85,957 katholiſcher, 8713 lutheriſcher, 775 
griechifcher, 323 reformirter, 33,934 jüdifcher Re⸗ 
ligion und 3 verſchiedener Bekenntniſſe. Die Stadt 
hatte Haͤuſer: 1598 gemauerte, 1308 hoͤlzerne, 2966 
zuſammen. Hierunter waren 42 Öffentliche Gebau⸗ 
de, 16 Fabriken, 7 öffentliche Inſtitute. Die ſtaͤdti⸗ 
ſche Einnahme wurde berechnet auf 3,919,000 Fl. 


Nach der kürzlich beendigten Zählung der Eine 
wohner von Kopenhagen, beträgt deren Zahl 1 19203 
fo daß der Zuwachs der Bevoͤlkerung hier ungefähr 
in demſelben Verhältniſſe ſteht, wie in dem übrigen 
civiliſirten Theile von Europa. 


Meiningen den 19. Oft. (Leipz. 31g.) Une 
ſere Thuͤringer Wald-Bewohner befinden ſich feit 
dem Anſchluſſe an den Deutſchen Zoll-Verband viel 
beſſer, als früher. Seit langer Zeit weiß man kei⸗ 
nen jo lebhaften Waarenzug, als er jetzt ſtattfindet, 
und die Landes⸗Produkte gehen unglaublich gut ab. 
Alle Manufakturen und Fabriken, unter dieſen bes 
fonders die Glas⸗Fabriken, find im ſtaͤrkſten Ber 
triebe. Nie wurden Schiefertafeln und Schiefer⸗ 
griffel ſo verlangt, wie jetzt; ja man rechnet, daß 


Alles dies 


— — 
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von letzteren täglich 7 — 900,000 Stück gefertigt 

erden Doch bat En den ſtarken Abſatz diefer 
Artikel weniger dem Zoll⸗Anſchluß zu verdanken, als 
vielmehr dem bedeutend erweiterten Elementar-Un⸗ 
terricht in Frankreich, England und in Amerika. 
Taͤglich mehren ſich in dieſen Ländern, und in ge⸗ 
tiugerem Maßſtabe auch in Deutſchland ſelbſt, die 
Volks⸗Schulen, und die Einführung der Thuͤringi⸗ 
ſchen Schiefertafeln iſt dabei faſt allgemein. Dies 
iſt jedoch auch für ferne Gegenden moͤglich, da bis⸗ 
ber bei dem Fabrikanten ein Schock fertiger Tafeln 
14, 16 bis 18 Gr., 1000 Stüd Griffel aber 3 bis 
4 Gr. koſteten. In einem einzigen Forſte, in wel⸗ 
chem im Jahre 1800 29 Klafter Holz zu Tafelraͤh⸗ 
men abgegeben wurden, hat man im laufenden Jah⸗ 
te 237 Klafter zu gleichem Behufe verkauft. — Die 
Stadt Sonnenberg hebt ſich auf eine auffallende 
Weiſe; es ſteigt ein ſchoͤnes Haus neben dem andern 
empor, und Handlungen, die ſonſt mit 1 oder 2 
Dienern ihre Geſchaͤfte führen konnten, brauchen 
jetzt deren 6 bis 8 und ſelbſt 10. g 


Die Maͤßigkeits⸗Geſellſchaften finden immer mehr 
Theilnehmer: in England und Wales zahlt man gez 
genwaͤrtig 413 ſolcher Vereine mit 87,471 Mitglie- 
dern, in Schottland etwa 400 mit etwa 54,000 


Mitgliedern, in Irland etwa 20,000 Mitglieder. 


Mehr als 2 Mill. Exemplare von Flugſchriften über 


fe hervorgegangen. Die Vereine halten Special⸗ 
Agenten zur Verbreitung ihrer Grundfäße, Auch 
nimmt man bereits die erfreulichen Reſulkate dieſer 
wohlthaͤtigen Vereine in der Abnahme der Brannt⸗ 
wein⸗Conſumtion wahr. So wurde neulich ein von 
den Gebruͤdern Baring nach China abgeſchicktes 
Fahrzeug mit 5 ſtatt mit 6 pCt. verſichert, weil es 
keine ſpirituoͤſe Getraͤnke am Bord hatte. 
— — —— . — 1 
Stadt ⸗ Theater. 
Freitag den 7. November als ſechſte Vorſtellung 
im Cyklus der Verloofungs = Vorftellungen: Mas 
dia Stuart; Trauerſpiel in z Akten von Schiller. 
Ediktal⸗Citatton. 

Es werden hiermit alle diejenigen, welche an die 

Amts Caution des vormaligen Exekutors Mas lan⸗ 
wiez, in 200 Rthlr. beſtehend, aus der Amts⸗ 

berwallung des ze. Maslankiewiez Anſpruͤche zu has 

en vermeinen „hiermit vorgeladen, in dem 
am ten Februar 1835 Bor 
1 mittags um 10 Uhr 
tkions 2, Referendarius Großer in unferem Inſtruk⸗ 
5 = Zimmer anftehenden Termine zu erfcheinen 
En 575 Anſprüche geltend zu machen, widrigens 
fa je damit präkludirt werden und die Caution 
demnächſt zurückgegeben werden ſoll. 

Polen den 16. Oktober 1834. 


Königl. Preuß. . 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen 
Probſtes Martin Hantufch fol der erbſchaftli⸗ 
che Liquidations⸗Prozeß eröffnet werden. Ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung der unbekannten Erben, ihrer 
Legitimation und Formirung etwaniger Anfprüche 
ſteht auf . i 

den ten Januar 1835 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
vor dem Königlichen Landgerichts-Rath Bonſtedt 
im Partheienzimmer des hieſigen Landgerichts an. 

Die unbekannten Erben werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich in dieſem Termine zu melden, widri⸗ 
geufalls die Maſſe nach Befriedigung der Gläubiger 
dem Fiskus als herrenloſes Gut zugeſprochen wer⸗ 
den wird. 

Poſen den 10. Februar 1834, 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗ Vorladung. 

Alle diejenigen, welche an die von dem verſtor⸗ 
benen hieſigen Bürger Chriſtoph Samuel 
Heinrich Ahlgreen als Auktions-Commiſſarius 
unterm 23ften Auguſt 1824 mit 2000 Rthlr. bes 
ſtellte, im Hypotheken⸗Buche des Erbpachts-Guts 

o. 2. und 3. Klein = Starotefa laut Hypotheken- 


Rekognitions⸗Scheins vom 2often Juni 1825 Rubr. 
III. No. 1. eingetragene Amts-Caution und die in 
dieſen Gegenſtand ſind allein aus der Londoner Preſ⸗ 


dem Notariats-⸗Akte vom Hten Juni 1826 zur Era 
gänzung verpfändeten zwei Staats⸗Schuld⸗Scheine 
No. 97,974. Lit, D. über . 00 Rthlr., 
und No. 15,562. Litt. F. über. . 50 Rthlr., 
zuſammen Einhundert und funfzig Thaler, Anfprüs 
che zu haben glauben, werden zur Anmeldung und 
Nachweiſung derſelben zu dem auf 
den gten December cur. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Rath Bonſtedt in unſerm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer anberaumten Termine unter der 
Verwarnung vorgeladen, daß bei ihrem Ausbleiben 
fie mit allen ihren Anfprüchen an dieſe Caution wer⸗ 
den praͤkludirt und die Caution ſelbſt zurückgegeben 
werden wird. 
Poſen den 7. Juli 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am ııten Oktober 1821 
zu Pinne verſtorbenen Probfied Jacob Garſz⸗ 
czynski iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß erdffnet worden. f 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 

t 


ch 8 

am 6ten December c. Vormittags 
um 10 Uhr 

an, vor dem Königlichen Landgerichts⸗-Referenda⸗ 


rius Au im Partheienzimmer des hieſigen Landge⸗ 
richts. 
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Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwauigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. 

Poſen den 2. September 1834. » 

Könial. Preußiſches Landgericht. 
Eovıftal = Bortadung. 

Das dem verſtorbenen Landrathe Mathaus von 
Lipinski, jetzt deſſen Erben gehörige, im Mogil⸗ 
noer Kreiſe Bromberger Regierungs- Bezirks bele⸗ 
legene adeliche Gut Lawki, beiiehend aus dem 
Vorwerke und Dorfe gleichen Namens, der Kuh⸗ 
melkerei Kamienne jazy, den Hauländereien Wyrob⸗ 
ki, Lawki Budy und Powiadacz, zuſammen gericht⸗ 
lich auf 12,609 Rihlr. 20 fgr. abgeſchätzt, iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation geſtellt, und die Koͤ⸗ 
nigliche Hauptbank zu Berlin im peremtoriſchen 
Bietungs-Termin am 29ſten Auguſt 1834 mit dem 
Gebot von 8560 Rthlr. Meiſtbietende geblieben. 
Damit der Zuſchlag erfolgen kann, fordern wir fol⸗ 
gende, ihrem Leben und Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannte Gläubiger: 

1) die Raphael Lewald Meyerſchen Erben, 

2) die Magdalena von Kurczewska, geborne von 

Baranowska, 
3) den Joſeph von Baranowski, 

4) die Marianna von Baranowska, 

5) die Antonia von Wodecka, 

6) die Apollonia von Korytowska, und 

7) den Regierungs⸗Rath Schede, als Vormund 

der minorennen Kinder der Marianna Sophia 

Boby de Kornelin, gebornen von Korytowska, 
biermit oͤffentlich auf, ſich in dem vor dem Landge⸗ 
richts-Rath Jekel auf 

den loten Mai 1835 Vormit⸗ 

tags um Uhr 

in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale anberaumten Termine 
einzufinden und fi) uber das von der Königlichen 
Haupt⸗Bank abgegebene Gebot und den Zuſchlag 
an dieſelbe zu erklaren; widrigenfalls der Königl. 
Haupt⸗Bank der Zuſchlag ertheilt und nach Erles 
gung des Kaufſchillings mit Loſchung der eingetra⸗ 
genen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar letzterer, ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Produktion der Dokumente bedarf, verfahren 
werden wird. : 

Gneſen den 27. Oktober 1834. 

Konſgal. Preuß. dand⸗ Gericht. 
Bekanntmachung. 

Im Auftrage des hieſigen Koͤniglichen Land-Ge⸗ 
richts wird der Unterzeichnete am 18ten d. Mts. 
zu Nekla bei Schroda circa 150 Klaftern Fichten⸗ 
Klobenholz oͤffentlich an den Meiſtbietenden vers 
kaufen. Poſen den 2. November 1834. 

Berndt, 1 
Landgerichts⸗Referendarius. 


(Offene Stellen.) 2 Oeconomie- 


Administratoren, 

welche durch gute Empfehlungen über ihre 
Moralität und Zuverlässigkeit nachzuweisen 
vermögen, dass sie fähig sind, die Verwaltung 
bedeutender Güter selbstständig zu leiten, kön- 
nen sehr angenehme Stellen, mit 3 — 400 Rtlr. 
jährlichen Gehalt erhalten durch, J. F. L. Gru- 
nenthal in Berlin, Zimmer - Strasse 47. 


Aechten voll ommenen uſelfreien 
Kornſpiritus 


das Quart 39 Sgr. — dei Ernſt Weider 
in Poſen, alten Markt Nr. 82. 


Börse von Berlin. 
3 Preuls. Cour. 
Den 4. N. N Zune 00 
en ovember 1834 Fußs. |Briefe]Geld, 


Staats - Schuldscheme » 4 994 99 
Preuss. Engl. Obligat. 4830. . .| 4 9511 91 
Präm« Scheine d. Seehandlung , . | — 597 593 
Kurm, Oblig. mit lauf, Cup. 4 995 — 
Neum, Inter. Scheine dto o 4 9834 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 991 — 
Königsberger dito N e Er 9840 — 
Elbinger dito 14984 — 
Dana. dito v. in T. ....1- 374) — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 | 101 — 
SGrossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 1024 — 
Oetpreussische to 4 J 1004] — 
bVommersche dito = .]I 4 — 106 
Kur- undNeumärkische dito „| 4 107 — 
Schlesische dito . 4 (106f 41054 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — — 73 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — — 7 
Holl. vollw. Duc aten 17414 — 
Neue ito „ „ „% „ 6 — 184 18 
Friedrichsd' or —— 4 — 135 133 
Disconto — 3 4 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
3. November 1834. 


Preis 


Getreidegattungen. 


ch 

(Der Scheffel Preuß.) | au 

Zu Lande: 8 
Weizen ] 2 7 6 2 2 
Roggen. 294 11 12 — —— 
roße Gerſte 1 86 9 1 3— 
Nie 5 11 61— I ı) 2 
Hafer 29 * . Me 251— — 21 
Erben 20. e 24 7161 ı 25 
Liuſen 4 — 1 — 

Zu Waſſer: 
Meizen, weißer 11 281 91 1 sel 
Roggen [1 5) ıl 100— 
große Gerſte „41 50/—— — 
Hafer 4 22 60 — 21 
Das Schock Stroh . 6 20(—] 5| 25— 
Heu, der Centner. . 1) 2 61 —| 15 — 


